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Rußland lenkt ein 


Volkskommiſſar Nykow vermittelt im deutſch⸗ruſſiſchen Konflikt 


Oeſterreich und Italien. 

Von Abgeordneten Stephan Nadic, 

ehemaliger Juſtizminiſter in Jugoſfavien. 
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beſteht aber nicht in Drohun⸗ 


Munderheitenprozlem in Mittel-Europg 


Berlin. Wie Berliner Morgenblätter aus Moskau berichten, 
wurde der Beſchluß, die Verhandlung gegen die der Saboatge 
beſchuldigten Perſonen beſchleunigt zu führen, bereits vor dem 
Eintreffen des deutſchen Memorandums beſchloſſen. Ob. 
gleich ſich in ſowjetpolitiſchen Kreiſen die Anſicht erhält, daß die 
Freilaſſung der deut chen Ingenieure in einem geſonderten 
Verfahren kaum durchführbar iſt, ſind zweifellos Verſuche im 


Gange, den deutſchen Wünſchen gerecht zu werden unter der 


Minderhei⸗ 


Britiſche Seeoffiziere meulern 


Cenſationeller Zwiſchenfall vor Malta — Der Kommandant eines engliſchen Schlachtſchiſſes legt das 
Kommando nieder 


Vorausſetzung, daß dies ohne Betriebsverluſt möglich iſt. 


Kreſtnskis Bericht in Moskau 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt dem Außen⸗ 
kommiſſar heute der Bericht Kreſtinskis über ſeine Beſprechungen 
mit dem Reichsaußenminiſter zugegangen. Heute abend wird 
eine außerordentliche Sitzung des Rates der Volkskommiſſare 
und des politiſchen Büros ſtattfinden, in der Tſchitſcherin und 
Karachan Bericht eritatten werden. 


x 
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Kowne. Wie aus Moskau gemeldet wird, beabſichtigt die 
Sowjetregierung, unabhängig vom Schritt der Reichsreg ſerung 
und den Schritten des deutſchen Botſchafters in Moskau, der 
Reichsregierung eine erſchöpfende Erklärung über die Verhaftung 
der Ingenieure zu geben. Die Erklärung ſoll bereits am Sonn» 
abend oder ſpäteſtens Sonntag überreicht werden. 


Wie weiter gemeldet wird, begibt ſich der Oberſte Staats⸗ 
anwalt Kraſſikow nach Roſtow, um die verhafteten deutſchen 


London. Die Morgenblätter berichten in ſenſationeller 
Aufmachung aus Malta, das an Bord des 25750 Tonnen 
Schlachtſchiſſes des brikiſchen Mittelmeerkreuzergeſchwaders 
„Royal Eat“ eine Revolte der älteren Offiziere aus: 
gebrochen iſt. Eine Anzahl hoher Dffiziere ſoll ſich geweigert 
haben unter dem Befehl des Admirals Collard deſſen Flagge 
die Royal Eat fühete und der gleichzeitig das Geſchwader der 
Mittelmeete befehligt auszufahren. Zwei Dffiziere ſollen 
von Malta nach Gibraltar gebracht worden ſein und ſind nun⸗ 


Spätabendſitzung der Unterhanjes erwiderte der Finanzſekretär 
der Admiralität, daß die Admiralität noch nicht über genügende 
Informationen über die Schwierigteiten an Bord der Royal Ent 
verfüge. um eine Erklärung hierzu abgeben zu lönnen. In wei⸗ 
teren Berichten aus Malta heißt es, daß das erſte Schlachtkreu⸗ 
zergeſchwader bereits am Sonntag auslaufen ſollte. Am Montag 
früh ſei daun die Flagge auf der Royal Eat niedergeholt wor: 
den. Dies bedeute, das der Befehlshaber fein Kommando auf⸗ 
gegeben habe. Die Urſache des Zwiſchenfalles iſt auch in Malta 
noch nicht bekannt. 


London. Die Berichte über die Vorgänge an Bord des 
Flaggſchiffes des britiſchen Mittelmeer⸗Schlachtkreuzergeſchwa⸗ 
ders „Royal Cak“ haben in England das größte Aufſehen ers 
regt. In den Wandelgängen des Unterhauſes waren dieſe Vor⸗ 
kommniſſe das Tagesgeſpröch. Inzwiſchen hat die Admiralität 
ein Kommunique veröffentlicht und der erſte Lord der Admira⸗ 
lität, Bridgemann, im Unterhaus eine Erklärung abge⸗ 
geben, die jedoch beide die politiſchen Kreiſe nicht befriedigt 
haben, da noch immer unklar bleibt, was eigentlich an Bord 
der „Royal Cak“ vorgegangen iſt. Verſtimmt hat auch die Tat⸗ 
ſache, daß die Admiralität fünf oder ſechs Tage nach den Vor⸗ 
fällen noch nicht in der Lage iſt, einen zuſammenfaſſenden Bericht 
der tatſächlichen Vorfälle zu geben. 

Der jetzt veröſſentlichte Bericht der Admiralität lautet: 
Auf Anweiſung des Oberbefehlshabers der Mittelmeerflotte, 
Admiral Sir Roger Ceges, iſt in Malta eine Anterſuchungs⸗ 


Dies alles beweiſt, daß in den Nachfolgeſtaaten oft die 
Mehrheiten gegen die Minderheiten geſchützt werden ſollten. 
s beweiſt ferner auch, daß die überaus ernſte Frage des 
ehemaligen Oeſterreich⸗Angarn noch keineswegs gelöſt iſt 
und ſich neuerlich, erweitert, verſchärft und verwickelter, den 
in Betracht kommenden Völkern dem Völkerdunde, den 
großen weſtlichen Demokratien und der öffentlichen Mei- 
nung der Welt ſtellt vom: KT 


mehr auf dem Wege nach England. Aus einer Anfrage in der 


Ingenieure zu vernehmen. Dem Vernehmen nach haben die 
Behörden dem Direktor der AG., Bleimann, eine Beſprechung 
mit den verhafteten Angeſtellten der WEG. nicht geſtattet. 


Boltstommiffar Ayfom 


kommiſſion eingelegt worden, die gewiſſe diſziplinariſche Vor⸗ 
gänge zu unterſuchen hatte, in die Vizeadmiral Bernard Col⸗ 
lard, Kapitän Dewar und Kommendore Danil verwickelt 
waren. Als Ergebnis dieſer Unterſuchung ſind die beteiligten 
drei Offiziere durch den Flottenbefehlshaber vom Dienſt 
ſuspendiert worden, doch iſt der Bericht über die Vorgänge 
noch nicht bei der Admiralität eingetroffen. 

Wie der erſte Lord der Admiralität in ſeiner Erklärung im 
Unterhaus befanntgab, iſt die Flagge des Vizeadmirale Collard 


nicht auf ein anderes Schiff gebracht worden, ſondern eingezogen 


worden. Collard befindet ſich noch in Malta. Bridgeman 
richtete an das Unterhaus die dringende Mahnung, den Preſſe⸗ 
berichten keine zu große Beachtung zu ſchenken und der Admira⸗ 
lität Zeit zu laſſen, die Angelegenheit zu klären. Auf alle An⸗ 
fragen antwortete Bridgeman mit ſtarken Vorhehalten. 

Kapitän Dewar und Kommendore Danil ſind inzwiſchen 
in London eingetroffen und haben der Admiralität einen Beſuch 
abgeſtattet. Private Berichte aus Malta beſagen, daß der Zwi⸗ 
ſchenfall näher mit dem geſellſchaftlichen Leben auf 
dem Flaggſchiff zu tun hatte, als mit dienſtlichen Vor⸗ 
gängen und mit einer Meinungsverſchiedenheit über einen 
Vorſchlag, an Bord der Royal Cak eine Jazzbandkapelle einzu⸗ 
richten. Sicher ſcheint einſtweilen nur zu ſein, daß in Malta 
kein Kriegsgerichts verfahren, ſondern nur eine all⸗ 
gemeine Unterſuchung ſtattgefunden hat und die beiden Offiziere 
in voller Freiheit von Malta nach London fuhren. Bridgeman 
hatte eine lange Ausſprache mit dem Miniſterpräſidenten über 
die Vorgänge in Malta und wurde ſpäter vom König in Audienz 
empfangen, den er über den Tatbeſtand, ſoweit er bisher bekannt 
iſt, unterrichtete. 


Rauſcher mit neuen Inſtruktionen 
nach Warſchau zurückgekehrt 
Verlin. Der deutſche Geſandte in Polen, Nauſcher, hat 


ſich mit neuen Inſtruktionen der deutſchen Regierung für 
die Fortſetzung der deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsver⸗ 


handlungen nach Warſchau zurückbegeben. 
Die polniſche Antwortinote 
nach Kowno absejandt 


Warſchau. Die polniſche Antwortnote an Litauen 
it Freitag nach Komno abgegangen. In der Nate wird der 
Vorſchlag Woldelnaras angenommen, die Verhandlun⸗ 
gen am 30. in Königsberg aufzunehmen. Wie nerlautet, 
werden Außenminiſter Zales li und 
Verhandlungen perſönlich führen, 
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Wahnſinns⸗Tat im Kranlenhaus 


In einem Tohſuchtsanfall ſchlug die Frau eines Oberwerkmeiſters 4 Mann 


mit einem Ziegeiſtein nieder und wollte ſich dann aus dem Fen 


Berlin. Große Aufregung verurſachte in der vergangenen 
Nacht die Tat einer Wahnſinnigen im Auguſte⸗Viktoria⸗Kran⸗ 
kenhaus in Schöneberg. Die Frau des dort als Maſchiniſt ange⸗ 
ſtellten Oberwerkmeiſters Max Schumacher überfiel in einem 
Anfall von Tobſucht ihren Mann. Sie ging auf ihn los und 
ſchlug ihn mit einem Ziegelſtein zu Boden. Das Neberfaltom: 
mando und die Jeuerwehr mußten alarmiert werden. Erſt nach 
vieler Mühe gelang es, die Geiſtesgeſtörte, die ſich aus dem 
Jenſter ſtürzen wollte, zu überwältigen. 


5 Der 51 Jahre alte Max Schumacher iſt ſchon ſeit längerer 
Zeit im Auguſte⸗Viktoria⸗Krankenhaus beſchäftigt. Er bewohnt 
dort mit ſeiner ein Jahr älteren Frau Pauline eine Dienſtwoh⸗ 
nung. Schon früher hatte die Frau wiederholt unter Anfällen 
von Geiſteskrankheit und Verfolgungswahn zu 
leiden. Bisher konnte jedoch Frau Schumacher, die oft über die 
geringſte Kleinigkeit in große Aufregung geriet, jedesmal wieder 
beruhigt werden, ohne daß größeres Unheil entſtand. Da ſie ihr 
klares Bewußtſein ſtets bald zurückerlangte, hielt man es nicht 
für notwendig, ſie in eine Anſtalt zu bringen. 

Eines Tages früh gegen 3 Uhr erlitt Frau Schumacher einen 
neuen, viel ſchwereren Anfall. Sie nahm einen Ziegelſtein und 


Neanflieger Hinchcliffe verſchollen! | 
New⸗ Brunswick. Die Meldung von der Landung 
Sinchcliffes hat ſich bisher nicht beſtätigt. Trotzdem die ganze 
Umgebung auf das Genaueſte durch Kavalleriepatrouilleu abge: 
jucht wurde, iſt auch nicht die geringſte Spur eines Flugzeuges 
gefunden worden. Von behördlicher Seite wird erklärt, daß die 
Meldungen von der Landung des Ozeaufliegers offenbar auf ei⸗ 
nem Irrtum beruhten. 


Filmaufnahme eines Pierderennens aus dem Auto 

Zum erſten Mal in der Geſchichte des Films wurde ein 
ganzes Rennen vom fahrenden Auto aus aufgenommen. Der 
Film iſt von Cilly Feindt und heißt „Feldmarſchall⸗Derby⸗ 
ſieger“. Zur Vollendung des 200⸗Meter⸗Films wurden nicht 
weniger als fünf volle Tage gebraucht. Die Filmſchauſpielerin 
ſaß täglich vier bis fünf Stunden im Sattel. Das Rennen er⸗ 
reichte teilweiſe eine Geſchwindigkeit von 60 Stundenkilometern. 


der geſchundene Mongolenfürſt 

Nach einem Beticht des „Prager Tageblatt“ hat ein aus der 
Gefangenſchaft in Sibirien jetzt erſt zurückkommender tſchechi cher 
Legionär von dort die Haut eines Mongolenfürſten mitgebracht, 
die auf ein über einen Rahmen geſpanntes Tuch aufgezogen iſt. 
Nichts fehlt, kein Härchen und kein Fingernagel. Der Kopf iſt 
plaſtiſch präpariert, und man erkennt deutlich die mongoliſche 
Schädel⸗ und Geſichtsbildung. Aus einem von dem Legionär vor⸗ 


gelegten Dokument geht hervor, daß der Mongolenfürſt Dſcha⸗ 


lama jenſeits des ſibiriſch⸗ruſſiſchen Grenzgouvernements Ban⸗ 
naul ſeinem Verwandten Chaisnaa in Gegenwart von deſſen 
Mutter die Haut abziehen ließ. 


Eine Elefantenherde ausgebrochen 
Im Babelsberger Wäldchen bei Potsdam, dicht am Bahn⸗ 
hof, brach eine Elefantenherde, die ſich auf dem Transport nach 
den dortigen Filmateliers befand aus und verſetzte die Fuß: 
gänger in nicht geringe Aufregung. Erſt nach mehrſtündiger 
Arbeit gelang es Wärtern, die Tiere wieder einzufangen, die 
im Walde eine ziemlich große Verheerung angerichtet hatten. 


Ein Schmuggler, der fein Haus anzündet 

In dem polniſchen Städtchen Wielun kam die Polizei einem 
Manne auf der Spur, der ſich mit Schmuggel von Aether und 
anderen Drogen in größerem Ausmaß befaßte. Als der Mann ſich 
entdeckt ſah, zündete er ſein Haus an, das in wenigen Minuten 
in hellen Flammen ſtand, während die geſchmuggelten Vorräte 
unter großem Getöſe explodierten. Drei Kinder des Brand⸗ 
ſtifters kamen in den Flammen um. Zehn weitere Perſonen 
erlitten ſchwere Brandwunden. 


Prinzeſſin Tatjana. 
Abenteuer einer ruſſiſchen Großfürſtenfamilie auf der Flucht. 
Von Willy Zimmermann ⸗Sſuslow. 
18. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Völlig kopflos gebärdete ſich der Verwaltungsditektor 
bei dieſer Nachricht. Er rannte durch alle Gänge des 
Krankenhauſes, riß die Türen auf, eilte in das Zimmer 
des Doktors und ſuchte ihn. Schließlich mußte er ſich doch 
mit der Gewißheit abfinden, daß ſich in die Beſchaulichkeit 
ſeines Beamtendaſeins ein fatales Dibgeigie geſchlichen 
atte. Zwar mußte er ſich noch bei dem Kommiſſar er⸗ 
undigen, ob Alexei Petrowitſch das Geld abgeliefert hatte. 
Dies ſchien ihm jedoch nach Lage der Dinge höchſt unwahr⸗ 
ſcheinlich. 

5 e 0 

Die Gehilfen des Sowjetkommiſſars ſtanden unſchlüſſig 
im Wachtlokal herum. g t 

„Ich werde mir die Haare nicht noch einmal an feiner 
Prang verſengen,“ ſagte der mit der Unterſuchung 
der Ringgeſchichte betraute Beamte. „Die Beſtie schlägt 
noch einmal zu und dann beiße ich ihm die Gurgel durch.“ 

„Das ſchmeckt nicht,“ meinte der Rieſe. „Hier, zwei 
geſpreizte Finger in die Augen. Dann ſchielt er. 

„Gerade, wenn es eilig iſt, kommt der Hahn nicht von 
der Stange herunter.“ 

„Du,“ dlinzelte der Rieſe, „der ſitzt nicht auf der 
Stange. Wollen wir dem mal einen 3 einjagen? 
Ein Streichholz unter die Pritſche. Dann kommen ſie mit 
geringelten Federn zum Vorſchein.“ : 

Der Herr Verwaltungsdirektor ſtolperte erregt in das 
Wachtlokal. 0 8 

ch bitte Sie, mich dem Herrn Sowjetkommiſſar zu 
melden. Eine dringende Sache.“ 8 

„Der Herr Kommiſſar haben Beſuch,“ ſagte der Rieſe. 
„Er iſt nicht zu ſprechen. Vielleicht heute n 

„Ich muß ihn ſofort ſprechen. Heute abend hat er 
wieber neuen Vaud 


er ſtürzen 


verſetzte damit ihrem Mann einen ſo heftigen Schlag auf den 
Kopf, daß dieſer ſchwer verletzt zu Boden legte e 
hatte ſofort das Bewußtſein verloren, und zunächſt wäre von dem 
ganzen Vorfall im Krankenhaus ſelbſt vielleicht gar nichts be⸗ 
merkt worden, wenn Frau Schumacher nicht auf das Fenſterbrett 
geklettert wäre. Sie drohte, ſich von dort in die Tiefe zu ſtüũrzen. 
Das Pflegeperſonal des Krankenhauſes benachrichtete aber das 
Ueberfallkommando, das kurz darauf im Krankenhaus eintraf und 
vorſichtshalber noch die Feuerwehr alarmierte. Die Mannſchaf⸗ 
ton des Friedenauer Löſchzugs breiteten vor dem Fenſter ein 
Sprungtuch aus. Doch gelang es, die Geiſteskranke vom Fenſter 
zu verſcheuchen. Die Kranke zog ſich dann in einen Toſletten⸗ 
raum zurück, konnte aber ſchließlich überwältigt werden und wurde 
in einer Zelle für Geiſtesgeſtörte untergebracht. 


Inzwiſchen hatten ji bereits Aerzte des ſchwerverletzten 
Mannes angenommen. Schumacher wurde ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht und ſofort unterſucht. Er ſchwebte anfangs in Lebens- 
gefahr, doch halten die Aerzte die Kriſis jetzt für überwunden. 
a" Frau ſoll nun wahrſcheinlich in eine Irrenanſtalt gebracht 
werden. 


Ein General wegen Brandſtiftung verhaftet 


Der General Eilof, ehemaliger Oberkommandierender der 
ſyriſch⸗caldäiſchen Truppen und ſyriſcher Völkerbundsdelegierter, 
it. geſtern in Toulouſe wegen Brandſtiftung verhaftet wor⸗ 
den. Er wird beſchuldigt, die Fabrik eines Landsmannes, mit 
dem er in perſönlicher Feindſchaft lebte, in Brand geſteckt zu 


haben. 
Wiederhergeſtellte Grund bücher 
Von den Wiener Grundbüchern, welche beim Brand des 
Wiener Juſtizu alaſtes im letzten Jahr vernichtet wurden, iſt bis 
jetzt ein Drittel wiederhergeſtellt. 


Ein großes Theater in Breslau 

Die Breslauer Stadtverwaltung ſteht vor der Aufgabe, den 
für eine Großſtadt wie Breslau völlig ungenügenden Theater⸗ 
verhältniſſen ein Ende zu machen. Als ideale Löſung wird der 
Bau einer neuen großen ſtädtiſchen Bühne mit den modernſten 
techniſchen Einrichtungen bezeichnet. Dafür wären allerdings 
11 bis 13 Millionen vonnöten, die Summe, die ſich die Stadt 
gegenwärtig unmöglich leiſten kann. Es beſteht aber die Aus” 
ſicht, daß das notwendige große Breslauer Stadttheater in den 
nächſten Jahren doch irgendwie wird zuſtande kommen können. 
Unterdeſſen will man ſich ſo behelfen: Das alte Stadttheater 
gegenwärtiges Opernhaus, ſoll im Notwendigſten renoviert wer⸗ 
den und dann wird der Stadt der Ankauf und die Renovierung 
des Lobe⸗Theaters als ſtädtiſche Schauſpielbühne empfohlen. 


Zwei neue Profeſſoren 
der Berliner Handelshochſchule 
Entſprechend dem Vorſchlag des Senats der Berliner Handels⸗ 
hochſchule hat der preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe 
den Chefredakteur Georg Bernhard (links) zum Profeſſor für 
Bank⸗ und Börſenweſen, den früheren Staatsſekretär Dr. 
Julius Hirſch (rechts) zum Profeſſor für Betriebswiſſenſchaft an 
der Handelshochſchule Berlin ernannt. N 
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Der Blinde als Lebensretter 


Ein junges Mädchen unter eigener Lebensgefahr vom Tode des Ertrintens gerettet 


Budapeſt. Im hieſigen Blindeninſtitut, herrſcht ſeit einigen 
Togen große Aufregung. Der Direktor der Anſtalt Dr. Kaul 
Herodek, hat eine amtliche Mitteilung erhalten, daß der Reichs⸗ 
verweſer dem anime der Anſtalt Illees Kiß für eine durch 
tapferes und beſonders lobenswertes Verhalten bewirkte Lebens⸗ 
rettung die ungariſche ſilberne Verdienſtmedaille verliehen hat. 

Auf die Bitte der das Inſtitut auſſuchenden Journaliſten, 
führte der Direktor den Zögling, der die Anſtaltsuniform trägt, 
in das Direktionszimmer. Illees Kiß, jo erzählt der Direktor, 
iſt ſchon ſeit fünf Jahren im Blindeninſtitut. Sein Augenleiden 
hat im vierten Lebensjahre begonnen, doch iſt er erſt mit 12 
Jahren vollſtändig erblindet. Sein Vater iſt tot. Die Mutter 
iſt Tagelöhnerin in Gyulavar im Komitat Beekees. Im Blinden⸗ 
inſtitut hat er Korbflechten und Violinſpielen erlernt. Der 
junge Menſch iſt fleißig und beſcheiden. Jetzt iſt er 18 Jahre alt 
und wird mit dem 2. Lebensjahre die Anſtalt verlaſſen. 

Im vergangenen Sommer hat der Blinde die Ferien bei 
ſeiner Mutter in Gyulavar verbracht. Infolge der großen Hitze 
pflegte die Einwohnerſchaft den größten Teil des Tages an der 
Körös zu verbringen, wo ſich ein richtiges Strandleben 
entwickelte. 

„Auch ich war dort“, ſagte der junge Menſch, ich hatte mich 
am Ufer niedergelegt. Da hörte ich vom Fluſſe her die ver⸗ 
zweifelten Hilferufe einer Mädchenſtimme, ſprang in die Höhe, 
ſtieg ins Waſſer und ging in der Richtung der Hilferufe immer 
weiter in den Fluß hinein, der Stimme nach, die aber plötzlich 
verſtummte. Das Mädchen war offenbar im Waſſer unterge⸗ 
gangen. 

— — Ich blieb ſtehen. Die Leute am Ufer konnten ſehen, 
nur ich, ich allein konnte nicht ſehen .. Vom Ufer wurde mir 


„Schon möglich, Herr Direktor. Wenn es eilt — bitte, 
dort 1 die Tür. Ihnen nimmt er die Störung vielleicht 
nicht ſo krumm.“ 
Der Verwaltungsdirektor klopfte gegen die Tür und 
rief einige Male: „Herr Kommiſſar!“ Bar 
Gleich darauf wurde der Schlüſſel gedreht. Die Tür 
öffnete ſich zu einem kleinen Spalt. i 2 
„Iſt es ſchon fo ſpät? Meine Uhr ift ſtehen geblieben, 
rief der Kommiſſar heraus“ 
„Deshalb können doch Sie weitergehen, Herr Kommiſſar. 
Es iſt vielleicht ſchon zu ſpät für meine Sache.“ 
„Wenn's zu ſpät iſt, Herr Direktor, hat es keinen Zweck, 
mich zu ſtören. Ich bin beſchäftigt.“ f 
Der Kommiſſar hatte den Verwaltungsdirektor an der 
Stimme erkannt. Die beiden ſchätzten ſich nicht und waren 
darauf bedacht, gegenſeitig Schwierigkeiten zu 1 
„Ich ehre Ihre Beſchäftigung, Herr Kommiſſar. Wenn 
Sie mich aber jest nicht Ken empfangen, muß ich in die 
Kreisſtadt um Hilfe ſchicken. Es handelt ſich um die Ver⸗ 
folgung eines Verbrechers.“ . 
„Ob es dann ſchneller geht, bezweifle ich 1205 err 
Direktor. Aber warten Sie einen Augenblick. Die Vers 
folgung hat in dem Augenblick Ihrer Meldung begonnen. 
Nach einiger Zeit kam der Kommiſſar herror. Er war 
noch ungewaſchen, zwiſchen den nikotingebräunten Fingern 
hielt er eine qualmende Zigarette. 
„Darf ich bitten. Um was handelt es ſich, Herr Di⸗ 
ae * Wort „Direktor“ ſprach der Kommiſſar mit 
ämiſcher Betonung aus. 8 ; 
„Hat Ihnen unfer Arzt Alexei Petrowitſch geſtern 
abend Geld gebracht, Herr Kommiſſar? 
„Geld? Geld dat mir ſchon lange niemand gebracht. 
Das muß ich mir immer holen.“ i 
„Entſinnen Sie 1 recht, Herr Kommiſſar. Geſtern 
abend habe ich Alexei Petrowitſch beantragt, Ihnen einen 
größeren Betrag zu übergeben.“ g 
„Da gibt es doch nichts zu erinnern, Herr Direktor. 
Wenn mir jemand Geld bringt, werde ich es ſchon merken 
300 müßte mich denn io mit Wodka vollpumpen. wie es 
hr Perſonal tut.“ 


| 


"der linken Hand weiter und trachtete, in der Richtung der Stim⸗ 


zugerufen, ich möge helfen. Ich ging alſo weiter und weiter, 
bis ich ins tiefe Waſſer geriet, wo man vor zwei Jahren nach dem 
Hochwaſſer den Fluß ausgebaggert hatte und wo tiefe Gruben 
die Badenden gefährden. Die Schweſter der Verunglückten rie 
mich beim Namen. Ich ſolle doch das Mädchen retten. . 
kannte fie an der Stimme: die Schweſter der Zſuzſi Erdödy, mit 
der wir als Kinder oft geſpielt hatten. Ich machte alſo noch 
einige Schritte im Waſſer, verlor aber bald den Boden unter 
den Füßen und begann zu ſchwimmen. Ich wußte nicht mehr 
2 88 2 fiel ut aber ein, daß ich vielleicht 
unter dem er die run te hören könnte. tauchte 
alſo unter, hörte in meiner Nahe ein Pitter zur ram die 
Zuzſi zu faſſen. * 

Es entſtand zwiſchen uns ein förmliches Ringen, da ſie ſich 
krampfhaft an mich klammerte und mich am Schwimmen hin 
derte. Es gelang mir aber, fie aus dem Waſſer in die Höhe zu 
heben, damit fie Luft ſchnappen konnte. Dann zog ich fie mit 


men vorwärts zu kommen. Zweimal gerieten wir dabei unter 
Waſſer, ich raffte meine letzten Kräfte zuſammen, und es war 
höchſte Zeit, daß ich endlich wieder feſten Boden unter den 
Füßen zu ſpüren bekam. 9 

Bei der Gendarmerie wurde ein großes Protokoll aufgenom⸗ 
men. Auch ich mußte es unterſchreiben. Jeder hat mich umarmt 
Die Erdödys haben mich zum Eſſen mitgenommen und der 
Wachtmeiſter hat mir geſagt, daß ich zu einer Auszeichnung vor⸗ 
geſchlagen werden ſolle.“ 

Im Blindeninſtitut ſind die Zöglinge ſehr ſtolz auf Illees 
Kiß. Die Medaille wird ihm unter großen Feierlichkeiten über⸗ 
reicht werden. f 


Ich bitte doch bei der Sache zu bleiben, Herr Kom⸗ 
miſſar. Wenn alſo Alexei Petrowitſch Ihnen das Geld 
nicht übergeben hat und auch nichts in Ihre Hände ge⸗ 
kommen ilt, wird der Mann geflohen ſein. Ich muß für 
den Betrag aufkommen, Herr Kommiſſar. 

O, das intereſſtert mich. Sie müſſen den Betrag alſo 
erſetzen? Iſt es eine große Summe?“ 

„Eine erhebliche Summe, Herr Kommiſſar. Bedenken 
Sie doch, welche fatale Lage für mich.“ 5 

„Sie ſind ruiniert, Herr Direktor, wenn wir dieſen 
Alexei Petrowitſch nicht faſſen. Aber wir werden ihn 
fen Herr Direktor, wollen's an Piel verſuchen. Bitte 
etzen Sie ſich, ich werde ſofort ein Protokoll aufnehmen.“ 

Und der Kommiſſar ſchrieb ſelbſt das Protokoll nieder. 
So gewiſſenhaft, ſo eingehend hatte er noch keine Sache 
behandelt. Er verfiel immer wieder auf neue Kane e 
fragte dieſes, wiederholte jenes. Auch Auskunft wollte 
er darüber haben, aus wieviel Scheinen die Summe be⸗ 
ſtanden hätte und welche Geldſorten in welcher Anzahl 
darunter geweſen wären. . 

„Ja, du lieber Gott, Herr Kommiſſar, man kann doch 
gin jeden Schein photographieren, der einem durch die 

inger geht.“ ; 

„Aber bedenken Sie nur, Herr Direktor, wenn wir nun 
dieſen Alexei Petrowitſch wirklich haben — . zweiſie 
nicht, daß uns dies gelingen wird — und wir ſind nicht 
in der Lage, klipp und klar nachzuweiſen, daß gerade die 
Scheine, die er bei ſich trägt, die geſtohlenen ſind, was 
dann? „Können wir dann ſeine Verhaftung aufrecht er⸗ 
halten?“ 

Dem Verwaltungsdirektor tropfte der Schweiß von der 
Stirn. Noch war er ſich nicht ganz klar darüber, ob ihn der 
Kommiſſar zum Narren hielt. Denn was er da hörte, ſchien 
ihm purer Unſinn zu ſein. Genau konnte er's aber nicht 
beurteilen. . ; a 

„Tun Sie, was ſich machen läßt, Herr Kommiſſar. Ich 
werde inzwiſchen einen Arreſtbefehl gegen Alexei Petro? 
witſch herausbringen.“ 3 

Als ſich der Verwaltungsdirektor empfohlen hatte. rief 
der Kommiſſar den Beamten herein. (Fortſ. folgt.) 


Pleß und Umgebung 


RR Laelare 

das „Freue dich benlonntag Heißt Laetare mit dieſen Worte 
andac In vi len ue beginnt an dieſem Tage die Meß⸗ 
weil der He en Orten heißt der Tag auch Totenſonntag, 
1 en Mesko der Erſte von Schleſien vor mehr als 
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ürft er 
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ein geborenener Pille em Geiſtlicher Rat Hauſenke, 


8 ‚ emerit. Pfarrer von Slawikau, begeht 
geistiger Frische ſeinen 80. Geburtstag in voller körperlicher en 
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uber er Ukrainiſcher Volkschor im „Pleſſer Hof“ einen 
l Der Chor hat bereits im vorigen Jahre 
uns 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“, ſtatt. 

Mis n e Geſellenverein. Die am Mittwoch, den 14. 
ee . gehaltene Verſammlung war gut beſucht. Nach Er⸗ 
5 ung er Tagesordnung befaßte ſich die Verſammlung mit 

Sonntag, den 25. d. Mts. abzuhaltenden General: 
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Der Winterſportklub Pleß 
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Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Schwerer Aeberfall 
auf deulſche Gemeindevertreter in Siemianowitz 
u einer Meſſerſtecherei kam 
abends gegen 9 Uhr, in Siemianowitz in Car N 
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Ende Oktober des vorigen 5 » 
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lanuter Schwerverbrecher. Al Flucht organifierte Lelet 


einer Leitung eine Reihe ſchwerer Einbrüche und Ueberfälle in 


das betreffende Grundſtück polizeilich abgej 
Aich ung Erg wollte. Lelek j 

ichtig wurde, eröffnete gegen ſie das er it nem e, 
volver, welches von der Polizei ſofort erwidert 1 5 


zan mehreren Schüſſen getroffen, war auf der Stelle tot. Bei f 
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Me holaisch⸗oberſchleſſche Hüktenindufktie 


2 Kattowitz, den 16. März. 

Aehnlich wie im Bergbau 7 5 Polniſch⸗Ober⸗ 
e leſien auf dem Gebiete der Hütteninduſtrie 
Polens mit 5 Eiſenhütten, 18 Zink⸗ und Bleihütten und 5 
Zinkwalzwerken nicht nur zahlenmäßig, ſondern vor allen 
Dingen hinſichtlich deren Größe und Leiſtungsfähigkeit eine 
führende Ro le. Auch dieſer durch die Teilung Ober⸗ 
ſchleſiens zerriſſene, früher ein einheitliches a bildende, 
hochentwickelte Organismus war gezwungen, beträchtliche 
Aenderungen vorzunehmen, um ſich den neuen Verhält⸗ 
niſſen anzupaſſen. Nach erfolgter Amgruppierung 
ergibt ſich nunmehr folgendes Bild: 

. Der polniſch gewordene Teil der „Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
induſtrie A.⸗G.“ in Gleiwitz (Obereiſen) ſchloß ſich zu den 
Aktiengeſellſchaften polniſchen Rechts „Baildonhültle⸗ in 
Kattowitz und „Eijenfütte Sileſia“ in Raruf 3 1 uſam⸗ 
men, während die „Oberſchleſiſche Eiſenbedarſs G.“ in 
Gleiwitz (Oberbedarf) ihren an Polen gefallenen Be tz in 
die Aktiengeſellſchaften polniſchen Rechts „Friedenshütte“ 
und „Ferrum“ mit dem Sitz in Kattowitz überleitete. Als 
Geſellſchaften, die ganz oder mit ihrem Sea an Polen 
gefallen ſind ſind hier zu nennen: die „Vereinigte Königs⸗ 
und Laurahütte“, die „Kattowitzer A.⸗G. für Bergbau und 
Eiſenhüttenbetrieb“, die „Bismarckhütte“, die „Gieſche⸗A c.“, 
die „Schleſiſche Aktiengeſellſchaft für Bergbau und inkhüt⸗ 
tenbetrieb“, die „Hohenlohe-AG.“ und die „Fürſt von Don⸗ 
nersmarckſche e die alle mit Ausnahme der Bis⸗ 
marckhütte kombinierte Kohlen⸗Eiſen⸗Zink⸗Anternehmungen 
ſind. — Hinſichtlich der Intereſſen vertretung und 

apitalbeteiligung im allgemeinen wird auf den 
Artikel über die polniſch⸗oberſchleſiſche Kohleninduſtrie ver⸗ 
wieſen. Ergänzend ſei hier nur feſtgeſtellt, daß im Konzern: 
Friedenshütte, Baildonhütte, Ferrum die Führung bei 
Oberbedarf, im Konzern: Bismarckhütte, Sileſia, Kattowitzer 
A.⸗G. für Bergbau und Eiſenhüttenbetrieb bei den Ver⸗ 
einigten Stahlwerken (Flick), in der Vereinigten Königs⸗ 
und Laurahütte bei Weinmann, in der Hohenlohe⸗AG. beim 
Fürſten von Hohenlohe und Petſcheck⸗Auſſig und in der 
Schleſiſchen AG. für Bergbau⸗ und Zinkhüttenbetrieb bei 
franzöſiſchen Bankgruppen liegt. 

Die Beſtrebungen zur Rationaliſierung und 
Konzentration ſind gerade in der polniſch⸗oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſeninduſtrie von beſonderer Tragweite für den Ge⸗ 
ſundungsprozeß des durch die Teilung Oberchleſiens ver⸗ 
fünmelsen nbufitieorganiemus. Die Friedenshütte ijt 
mit der Baildonhütte, die Bismarckhütte mit der Sileſia⸗ 
hütte eine Intereſſengemeinſchaft eingegangen. Bedingt 
wurde dieſe Maßnahme ne 505 die Baildon⸗ und Si⸗ 
leſiahütte ihrer Rohſtoffbaſis (der bei Deutſchland verblie⸗ 
benen Julienhütte in Bobrek) und die Friedenshütte ihrer 
weiterverarbeitenden Werke beraubt worden war. In der 
Zinkinduſtrie wurden mehrere kleinere bezw. veraltete 
Walzwerke als unrentabel eingeſtellt beziehungsweiſe ihre 
Produktion in modernere Werke übergeführt. 

Die Grenzziehung und noch mehr der Ablauf der in der 
Genfer Konvention vorgeſehenen dreijährigen Friſt zur 
zollfreien Einfuhr bemerkenswerter Kontingente von In⸗ 
duſtrieerzeugniſſen nach Deutſchland im Jahre 1925 ſtellte 
auch die polniſch⸗oberſchleſiſche Hütteninduſtrie vor die 
ſchwierige Aufgabe, neue Abſatzmärkte zu ſuchen. Es 
lag nahe, daß die geſamtpolniſche Hütteninduſtrie, die den 
n Inlandsmarkt bisher allein beherrſchte, während 
die polniſch⸗oberſchleſiſche Induſtrie zu 90 Prozent auf den 
Export eingeſtellt war, ſich in ihrer Exiſtenz bedroht f hlte, 
als die leiſtungsfähige polniſch⸗oberſchleſiſche Induſtrie ihr 
Arbeitsfeld auch auf den polniſchen Inlandsmarkt zu ver⸗ 
legen gezwungen war. Um das Verbluten der beiden Geg⸗ 
ner in dem überaus heftigen Konkurrenzkampf zu vermei⸗ 
den, wurde nach vielen Schwierigkeiten zwiſchen dem Obe r⸗ 


ſchleſiſchen FFF und dem Ver⸗ 


band Polniſcher Eiſenhütten eine erſtändigung erzielt, und 
das Geſamtpolniſche Eiſenhüttenſyndikar 
geſchaffen, das nunmehr die Preisbildung und den Abſatz 
regelte und durch Schaffung einer feſten Baſis dazu 
beitrug, daß die polniſch⸗ oberſchleſiſche Hütteninduſtrie 
bald in der Lage war, neue Exportmärkte, beſonders am 
Balkan, in den Oſtländern zu erobern. 

In der Erkenntnis, daß ein Wettbewerb | den Aus⸗ 
landsmärkten jo lange ausgeſchloſſen iſt, als die polniſch⸗ 
oberſchleſiſche Hütteninduſtrie nicht die Organiſationshöhe 
anderer europäiſcher Induſtriewerke erreicht hat, wurde 
nach Maßgabe der vorhandenen Geldmittel an die Reor⸗ 
ganiſierung und Moderniſierung herangetre⸗ 
ten, die aber 1 5 infolge der Geldknappheit noch viel zu 
wünſchen big läßt. Mit Erfolg iſt jedoch die Umſtellung 
auf den Inlandsbedarf insbeſondere der Landwirtſchaft voll⸗ 
ogen worden. So erzeugt die Friedenshütte Schaufeln, 
Elmer uſw., und die Königshütte Senſen und ſonſtige land⸗ 
wirtſchaſtliche Geräte. Ganz beſondere Fortſchritte hat in⸗ 
des unter dem Einfluß der Befruchtung durch die Ameri- 
kaner die polniſch⸗oberſchleſiſche Zinkinduſtrie geaät, 
die in jüngſter Zeit daran gegangen iſt, auf elektrolytiſchem 
Wege Zink aus Haldenmaterial zu gewinnen. Aber auch 
nach der elelktrothermiſchen ſowie der kontinuierlichen Me⸗ 


thode orten werden Verſuche angeſtellt, und in 
den Röſthütten findet das Syſtem der Doppelröſtung nach 
Dwight Lloyd Anwendung. Die polniſch⸗ oberſchleſiſche 
Zinkinduſtrie iſt dank der Rührigkeit der Amerikaner, die 
auch das erforderliche Inveſtitionskapital im Gegenſatz zur 
Eiſeninduſtrie beſitzen, heute auf dem Weltmarkt kon⸗ 
kurrenzfähig, was vor etwa zwei Jahren feineswegs 
der Fall geweſen iſt. 

Die Aufwärtsentwicklung der polniſch⸗ oberſchleſiſchen 
Zinkinduſtrie illuſtriert folgende Tabelle: 


Jahr Rohzink To. Zinkſtaub To. Zinkblech To. 
1913 169 439 7149 42 493 
1922 75 610 3411 22 679 
1923 84 543 4 179 24 296 
1924 72 669 4 074 25 449 
1925 98 151 2 928 27 478 
1926 106 235 4 882 8 353 
1927 129 847 12 722 


7917 ö 

„Die polniſche Zinkinduſtrie baſiert fait vollſtändig auf 
inländiſchen Erzen. Nur ein geringer Prozentſatz (im 
wu 1926 — 14.5 Prozent] entfällt auf ausländiſche Erze. 
rotz der Schwierigkeiten und der Weberproduftion auf dem 
Zink⸗Weltmarkt konnte die polniſch⸗oberſchleſiſche Zinkpro⸗ 
duktion in vollem Umfange im Ausland abgeſetzt werden, 

da der Inlandsbedarf kaum 5 Prozent beträgt. 8 
Seit Angliederung Oberſchleſiens an Polen iſt das Jahr 
1927 als das relativ günſtigſte für die polniſch⸗ 
oberſchleſiſche Hütteninduſtrie zu bezeichnen, 
obgleich wie im Kohlenbergbau die Produktion der Vor⸗ 
kriegszeit keineswegs erreicht worden iſt. Folgende Tabelle 
gibt eine Ueberſicht der Erzeugung in den drei wichtigſten 

Produktionsgrupren vom Jahre 1913 bis 1927: 


Jahr Roheiſen Roßſtah! Walzerzeugniſſe 
To. To. OEL 
1913 613 283 1.099 095 1002 455 
1922 401 071 822 303 718 521 
1923 408 601 878 412 700 214 
1924 263 115 526 931 424 024 
1925 228 162 541 853 454 701 
1926 267 948 505 086 425 126 
1927 440 901 798 357 680 799 


Dieſe Steigerung der Produktion iſt eee ein⸗ 
mal auf einen erhöhten Inlands verbrauch ins 
beſondere dank den Bemühungen des Eifenhüttenſyndikats 
in den Oſtgebieten Polens, dann aber auch auf den ver⸗ 
mehrten Roheiſenbedarf für die Roßſtahlerzeu⸗ 
gung, hervorgerufen durch das deutſche Schrottausfuhrver⸗ 
bot. Die Anzahl der in Betrieb befindlichen Hochöfen konnte 
von 8 gegen Ende des Jahres 1926 auf 12 im Jahre 1927 
vermehrt werden Der Wettbewerbskampf bleibt freilich auch 
der polniſch⸗oberſchleſiſchen Hütteninduftrie nicht erſpart. 
Insbeſondere die engliſche, belgiſche und deutſche Konkur⸗ 
renz macht ſich bei Bandeiſen und Qualitätsblechen bemerk⸗ 
bar und dürfte ſich in nächſter Zeit noch verſtärken, während 
der polniſch⸗oberſchleſiſchen Hütteninduſtrie der deutſche 
Markt verſchloſſen bleibt. Trotz ungeheurer Schwierigkei⸗ 


ten beim Eiſenexport, da Deutſchland, Oeſterreich und die 


Tſchecho⸗Slowakei gegenwärtig als Ausfuhrländer gar nicht 
in Frage Connie, In) dennoch gewiſſe Fortſchritte 
zu verzeichnen. Als Hauptabſatzgebiete kommen in Frage: 

r Balkan, mit Ausnahme von Rumänien, die baltiſchen 
und ſkandinaviſchen Länder, Rußland und Ueberſee. Nach 
Aſien ijt der Export von 21901 To. im Jahre 1926 auf 25 932 
To. im Jahre 1927 und nach Amerika von 7741 To. im 
Jahre 1925 Sn 13 700 To. im Jahre 1927 geſtiegen. 3 

Der Beitritt Polens zur Internationalen Roh⸗ 
ſtahlgemeinſchaft 0 nach Einkehr einer freundliche⸗ 
ren Atmoſphäre nach anfänglichen großen Schwierigkeiten 
der entſcheidenden Phaſe weſentlich näher gerückt inſofern, 
als der polniſche Miniſter Gliwic mit den General- 
direktoren der Königs⸗ und Laurahütte und Bismarckkütte 
ſowie anderen Intereſſenten an der am 7. März d. J. in 
Paris ſtattfindenden Sitzung dieſes Kartells teilnahm. 

Daneben gewinnt auch die geplante Gründung eines 
Weltzinkkartells für die polniſch⸗oberſchleſiſche Zink⸗ 
induſtrie inſofern Bedeutung, als Generaldirektor Brooks 
von der Gieſche⸗Acß und Generaldirektor Callon von der 
Schleſiſchen Zink⸗AG. demnächſt nach Brü el reiſen, um 
ſich über die Abſichten der belgiſchen, franzöſiſchen und deut⸗ 
ſchen Zinkproduzenten zu informieren, zumal die polniſche 
Zinkproduktion 10 Prozent der Weltproduktion beträgt. 
Kommt eine Verſtändigung der genannten Gruppen zu⸗ 
ſtande, dann dürſte ſich auch für Amerika ein Weg finden. 
trotz des geſetzlichen Verbots der Truſtbildung in Amerika 
die Mitwirkung amerikaniſcher Produzenten bei der Rege⸗ 
lung der Produktion und der Preiſe zu ſichern. 

Schließlich darf noch erwähnt werden, daß im vergan⸗ 
genen Jahre der Beitritt der polniſchen Röhrenwalzwerke 
zum Internationalen Röhrenſyndikat erfolgt 
iſt. Daneben haben die polniſchen Röhrenwalzwerke ein be⸗ 
ſonderes „Verkaufsbüro der Polniſchen Röhrenwalzwerke 
ins Leben gerufen, das als ſtraffe Verkaufsorganiſation den 

eſamten Röhrenabſatz für Ki und Ausland außer einigen 
ezialerzeugniſſen der Bismarckhütte umfaßt. 
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verlieren ganz normale Augen die Fähigkeit 
ſich auf die Nähe ſcharf einzuſtellen. Ignorieren 
Sie das nicht, jeder Zwang rächt ſich ſpäter 
bitter. Wenn Sie auf 30 em Entfernung den 
kleinen Druck der Zeitung nicht mehr mühelos 
leſen können, helfen Sie ihren Augen durch 
eine bequeme Leſe⸗ und Arbeitsbrille mit 


punktuell abbildenden Gläsern 


Fachmänniſche Auskunft und Beratung jeder- 
zeit unverbindlich bei 


Walter Bornemann 


Diplomierter Augenoptiker 
Bielitz, Siadtberg 21 = Tel, 2133 


Das endgültige amtliche Ergebnis 
der Senatswahl N : 
Die Hauptwahlkommiſſion gab geſtern das endgültige amt⸗ 
liche Ergebnis der Senatswahl für die Wofewodſchaft Schleſien 
heraus. Nach dieſem waren 412030 Wahlberechtigte vorhanden, 
von denen 358 565 wählten. Für gültig wurden 356 197 Stimm⸗ 
zettel erklärt und 2369 für ungültig. 
Die Sanacja vereinigte auf ſich 
Der Sozialiſtiſche Wahlblock 
Die Deutſche Wahlgemeinſchaft 
Die Kommuniſten 1549 Stimmen. 
Der Korfantyblock 67 227 Stimmen. 


Eine aufſehenerregende Verhaftung 
Am Dienstag wurde in Krakau von der Sosnowitzer Polizei 
der frühere polniſchſozialiſtiſche Abg. Woligti, als er in Ber 
gleitung des Abg. Stanczyk die Krasinskiſtraße paſſierte, ver⸗ 
haftet. Die Feſtnahme erfolgte auf Erſuchen der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft von Pinsk. Wolitzki ſoll in der Wahlzeit öffentlich Reden 
gehalten haben, die als Landesverrat angeſehen werden. 
Verantworklicher Redakteur: Reinhard Mat in Kattowig. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z gr. odo. 
Katowice, Kosciuszki 29 


131844 Stimmen. 
33.452 Stimmen. 
116 132 Stimmen. 
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| Pszezynskie Towarzystwo Bankowe 


Plesser Vereinsbank 
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Spareinlagen zu günstigen Bedingungen N 


Halbjährige Verzinsung 1 
= = Kredite werden an die Mitglieder zu zeitgemäßem Zinsfuße gewährt | 
2 | 


— Var en, 
Fußſack Sllans - Bilanz | 
Statt Karten! mit jöwazen Scaſpetz Flektrowni Sp. z ogr. odp. W] Pszczynie 


füttert, perl . Ge: = 2 5 
a Velohn. er der Elektrischen Genossenschaft m. b. H., Pleß 


Die Berlobung unferer älteſten (Dom. Wielka Wisla) AKTYWA za Pro 1927 PASYWA 
Tochter Annemarie mit dem r e ya mu — 


IEE 10.602 43 


| 
3 1 2 sine 5 1] Udziaty spolnik .... .. 
Studienaſſeſſor Erich Barutzki, 2| Rach. sieci praewodowe). .. 31.751 602 Fundusz — — * ah 
2 2 75 „ inwenlarzu i liczniköw 12.265 8 3 2 rezerw. iczy 
Pszczyna, beehren wir uns er- Annemarie Mifulla | 0 Reißigel |: : dec 3 ie eee, 
gebenſt anzuzeigen. Erich Borutzki | 5 urnik Ne 11 488 92 5 ! 
3 rauen} : Rasem || , | | 57.723145 eh Razem | 
| 8 | 
Kryry (Krier), im März 1928 Verlobte | 2 geut 
koße Lehronch 
| N Ger Häſche. Du n |, DEBET u N Rachunek zysku i strat 
Anterung zur Serſtellang Rn 1 N . 3 
FJürſtl. Amtmann der weich: 1000 Abb. 1} Koszta handiowe ee 1.526 08 1 Koszty pradu ... 2... 
Mit l d Ol j Las Bin ve ann 5 N utrzymania ein | 4.339 3 x Suchpiek odsetekk 
As- Zwaloryzowanie z powrotom | | w. mans ych 
Kulla un Frau ga ſchneiderel werwon far wyplaconych udzialöw .. | 37 30 . 
geb. Rum Cernende, Erhrende and 4 Umorzone kwoty rachunkowe | 47 30 en 
| im Schneidern Geübte 5j Odpisania: | 
Das Buch der Yupnen- a} 20% od 10.473,36 zi prze- | 
kleidung erfänterı die wodu aluminjowego . | 2.094! 67 
| Seibübstietdang aller Ars’! 8 b) 10% od 20 259,42 21 prze- 
{ tem von Puppen. Schnitte wodu miedzianego .... 2.025 94 
: — | find beigriegt. = ö c 10% od 6. 396,66 4 inwen- 
; Das 7 u. Häteln | az jicamikim 680 67 4.760 28 
Dienstag, den 20. März, abends 8 Uhr im Hotel „Plesser Hof“ FFFFFFTCTCTCCCCCcCc( Eyck n go En ae r | 
Einmaliges Gastspiel Et MR aa 10 2 
8 5 Pr 5 f fern, pra. Umandern ofiv, | Pszezyne, dnia 2. lutego 1928, > 
Auna Tergihuire ai 
4 * enge 1 zu Stan ezlonköw napoczatku roku 1927 125 
r ainıs C er O 1 N Przystapilo nowych mj 20 145 
Ubytek z powodu smierei lub wyprowadzenia 12 
Stan obseny ezlonköw . 132 
Gemischte Chöre! Dirigent: Dimitro Kotko Männerchöre. AKTIVA PASSIVA 
Vollkommen neue Volkslieder, Dumken, Psalmen, Osterlieder u. a. $ 
35 Personen in Nationalkostümen! ER \ An Kossa- Konto 10.602 | 43 ' Per Geschäftsguthaben der 
— 2 ben 2. 5 Na ee a e 2 31.751 60 an ER RT 
PR ENT Terasse A a durch Nachn vom u Inwentar-u, Zähler-Konto 12.203 86 Per R n ein 
Pressestimmen: Der Chor zeichnet sich durch eine außergewöhnlich Ono Beyer, Eeipzig 25 Mäterialien-Konto au 2 2.614 64 Per Hilfsreservofonds ale 
gesunde stimmliche Urkraft aus, durch männliche Markigkeit An Debitoren 488 92 Per Reingewiunn 


und metallische Klangfülle und eine große Naturbegabung, 
lyrisch-weiche Klangfarben herauszubringen. Geradezu impo- # 
nieren muß der Klang der Contra-Bässe, die in abgrundtiefe 
Tiefen hinabsteigen, in denen bereits die menschliche Stimme 
ihren eigentl chen Klangcharakter verliert. 


Summa ] 157.725 45 


Gewinn- und Verlustrechnung 


| 


! 
| 
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An Geschäftsunkosten-Konto 
An Leituogsunterhaltungsko- 
sten - Nuo 2.10 0% 
An Aufwertung zurückge- 
zahlter Geschäftsguthaben 
An niedergeschlagenen Rech- 
nungsbe trägen 
An Abschreibungen 
a) 20% von 10.473,36 21 
Alumini umleitung 
b 10% von 20.259,42 Zi 
Kupferleitung . 2... 
c 10% von 6.396,66 Zt In- 
ventarien und Zähler 
6 An Reingewinn pro 1927 


1| Per Stromkosten-Konto . . 
2J Per Zinsen- Konto 
3J Per Aufwertung eingezahlter 
Geschäftsanteile 


7.526 08 
4.339 30 
1 
37 30 


Vorverkauf im „Anzeiger für den Kreis Pleß“ I. Platz 3— 21. = 
II. Platz 2.— Zt. III. Platz 1.— Zt, 
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Kasino-Restau rant, Pszczvna 
Sonntag, den 18. März 1928 ab mittag 12 Ahr: 


2.094 67 


2.025 1 94 
} 


4.160 | 28 
| 16.485 | 99 
EAU: 


639 67 


| : 
Wildſchwein⸗Eſſ g ||! 75 n 
BUG Eſſen 
. ; as 
Es ladet Bent ei M N H | 5 Punt reinigtalles: } Mitgliederbestand Anfang 1927 or m Mitglieder a ee ee 
et ergebenſt ein Aximilian Hopp-pe. F 0 5 8 p. z ogr. odp. Pszczyna 
r u pP EC Abgang durch Tod oder Wegzug . 33 Elektr. Genossenschaft m. b. H. Pleß 
ö 5 Fe Mletzko Ragol, Jagietko 
Den werten Damen von Pleß und Umgegend ara maria ar EN en — > Faire 


zur geil. Kenntnis, daß ich im Hause des Herrn 
Fleischermeisters Meißner anschließend meinem 
Herrensalon einen 


Damen-Frisiersalon 
1 ee auch außer dem Hause! 


Um gütigen Zuspruch bittet 
Max Krebs 
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Die Grüme ost 


n 


Sonntags-Zeitung für 


Stadt und Land 
erhältlich im 


1 „Anzeiger fiir den AreisFleß" 


wieder eingetroffen. 
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100 e 


| in einem Band für 2.75 21 


77 Wr 
Nenn 


Zu haben im 


amower, 


Herren- und Damen-Frisiersalon Preis 80 Groschen. 
ul. Piastöwska, h | % 

Stadt oder auf dem Lande f 
wohnen, zwecks Errichtung einer „Auslieferſtelle“ ERTEILT SC — * 
für unſeren großartigen Maſſenartikel. welchen RyERar? S e 
Laden, ſondern einfache Befolgung unſerer An⸗ 8 = N 83 
leitungen. Durch zeitgemäße Verdienſtſpanne kann Wekbe! indie nel Keil ii 
ein monatl. Einkommen von mindeſtens 1200 Zt. Ib dla auch Zeilängeren 
erreicht werden. Intereſſenten erhalten unver: 2 5 . 3 — 
bindlich unſere Unterlagen, wenn ſie ihre Adreſſe Anſere eltüng! | 
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Bir suchen Le e . e Anzeiser für den Kreis Peg E S ede 
jedermann braucht. Keine Reiſetätigkeit, kein 3 
unter Nr. 411 an dieſe Zeitung mitteilen. EE 
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